
E U G E N   B I S E R  – S T I F T U N G
    für Dialog aus christlichem Ursprung

Kurzfassung der Verlautbarung der Eugen Biser-Stiftung
zur Präambel der EU-Verfassung
vom 26. September 2003

Die Eugen Biser-Stiftung ersucht die Mitglieder der Regierungskonferenz,

den Gottesbezug und den Hinweis auf die christliche Tradition in die

Präambel der EU-Verfassung aufzunehmen und schlägt hierfür folgende

Formulierung vor:

Die Mitgliedstaaten und die Bürger Europas sind

entschlossen, in Verantwortung vor Gott, den Menschen

und der Schöpfung und im Bewusstsein ihres christlichen,

philosophischen und humanistischen Erbes den Frieden

auch für die Zukunft gemeinsam zu erhalten und zu

festigen.

Die Europäische Union gründet sich auf die gemeinsamen,

unteilbaren und universellen Menschenrechte und die

gemeinsamen Werte der Freiheit, Gleichheit, Rechts-

staatlichkeit, Toleranz und Solidarität.

1. Die personale Würde des Menschen ist in dem jüdisch-

christlichen Gottesbild verankert. Zur Begründung und zum Schutze der

Menschenwürde ist deshalb der Gottesbezug in der Präambel geboten.

Im Laufe der abendländischen Geistesgeschichte haben sich unter

Voraussetzung des jeweils verschiedenen Gottes- und

Weltverständnisses im Wesentlichen zwei Konzeptionen vom Menschen

herausgebildet. Es geht um die Alternative: Der Mensch - Exemplar oder

Person.
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- Der Mensch als Exemplar

Das Verständnis des Menschen als Exemplar ist im Wesentlichen in der griechischen

Philosophie der Antike grundgelegt. Danach ist der einzelne Mensch nur Exemplar der Art. Er

wird von der Art her definiert und hat die Art zu erhalten, in und für sich selbst aber hat er

keine Bedeutung. Der Spezies kommt gegenüber dem Individuum immer der höhere Rang

und deshalb auch der Vorrang in jeder Hinsicht zu. Der Einzelne steht unter dem Gesetz des

Allgemeinen und nicht in freier Entscheidung diesem gegenüber. Von einem ewigen und

apersonalen Prinzip in Gang gehalten, ist in dem immerwährenden Kreislauf der Welt auch

der einzelne Mensch nur vorübergehende Vereinzelung der Art. Wert und Existenzrecht des

Einzelnen sind eine Funktion seines Beitrags für das Gemeinwesen, in dem er zufällig lebt.

- Der Mensch als Person

Mit dem Verständnis des Menschen als Person kommt die jüdisch-christliche Traditionslinie in

den Blick.

Der Bezug Gottes zum Menschen durch Schöpfung und Menschwerdung bringt eine

bleibende Rückbindung des Geschöpfes zu seinem Schöpfer mit sich, so dass der einzelne

Mensch mehr und anderes ist und sein muss als nur ein beliebig austauschbares Exemplar

seiner Spezies. Sein Personsein sowie seine unvertretbare Einmaligkeit gründen in dieser

Relation. Es ist kein Zufall, dass der Personbegriff als Bezeichnung für einen singulären

Daseinsmodus im christlichen Denken seine Wurzel hat. Wenn Gott nicht personal oder

überhaupt nicht gedacht wird, kann der Mensch nie als Person verstanden werden. Durch

diese Konzeption des Menschen hat das Christentum eine Entwicklung in Gang gebracht, die

schließlich von der Philosophie übernommen wurde; ohne sie wäre die Neuzeit ebensowenig

denkbar wie Aufklärung oder Französische Revolution. Von Natur aus frei, darf er in keinem

Fall als Mittel zum Zweck verstanden werden. Er ist nicht einfach vorhanden, er steht in sich

selbst und weiß um sich selbst. Darin gründet die Möglichkeit freier Selbstverfügung.

In der Freiheit des Gewissens, an das der Mensch in Verantwortung vor Gott unablösbar

gebunden ist, gewinnt das Personsein seine höchste Ausprägung. Es gibt keine Instanz, die

den Menschen zwingen dürfte, gegen seine Überzeugung zu handeln.

- Die Gegenfrage

Als ein weiterer Gedanke soll noch die Gegenfrage gestellt werden: was oder wem kann es

schaden, wenn mit der Bezugnahme auf Gott allen Absolutheitsansprüchen der Menschen mit

Entschiedenheit entgegengetreten wird und wenn mit der Nennung des Christentums der

einzige wirkliche Garant für die unantastbare Würde des Menschen in die Präambel der EU-

Verfassung aufgenommen wird? Mit der Zustimmung ist kein religiöses Bekenntnis
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verbunden; der Verdacht, das Christentum sollte zur Staatsreligion erhoben werden, ist völlig

absurd. So bleibt auch für den überzeugten Atheisten und Nichtchristen ebenso wie für

Angehörige nichtchristlicher Religionen nur Positives: allein das Christentum garantiert mit

seinem Verständnis des Menschen vorbehaltlos Religions- und Weltanschauungsfreiheit; ein

Wert, der für die Zukunft Europas von besonderem Gewicht sein wird.

2. Das Christentum ist historische und gegenwärtige Quelle der abendländischen

Kultur. Die Benennung dieses historischen Tatbestands ist für die Identität Europas wichtig,

nicht zuletzt auch als Voraussetzung für den Dialog der Zivilisationen und Kulturen.

Die von der Aufklärung zu weltweiter Geltung gebrachten Grundpfeiler jeder demokratischen

Lebensordnung, Liberalität, Solidarität und Toleranz, sind genuin christliche Prinzipien, durch

die Unterdrückung und soziale Kälte überwunden und ein konstruktives Zusammenleben

unterschiedlicher Ethnien, Zivilisationen und Lebensweisen ermöglicht werden.

Europa braucht, will es sich zu einer Wertegemeinschaft durchringen, eine klare

Grundsatzorientierung, braucht also einen verbindlichen Rechtstext, der das europäische

Recht, die Verwurzelung unseres Rechts in Christentum, Humanismus, Aufklärung und

sozialen Bewegungen zum Fundament des geltenden Rechts erklärt und ihm damit

Legitimation, Begründung und Deutungsziel gibt.

gez. von den Mitgliedern des Stiftungsrats

Prof. DDr. Dr. h.c. Eugen Biser (Vors.)

Prof. Dr. Richard Heinzmann (stellv. Vors.)

Prof. Dr. Gunther Wenz

Prof. Dr. Michael Wolffsohn



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile ()
  /CalCMYKProfile (Japan Color 2001 Coated)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket true
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo true
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
    /Helvetica
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck true
  /PDFX3Check true
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for high quality pre-press printing. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later. These settings require font embedding.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [1200 1200]
  /PageSize [595.276 822.047]
>> setpagedevice


